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KONTROLLEN HEUTE:

� Geschwindigkeitskontrollen im Groß-
raum Münchberg
� Geschwindigkeitskontrollen zwi-
schen Köditz und Naila
Achtung: Geschwindigkeitsüberschrei-
tung außerorts um 21 bis 25 km/h: 70
Euro Bußgeld, ein Punkt im Flensburger
Verkehrszentralregister.
In den letzten drei Jahren wurden bei
Geschwindigkeitsunfällen in Oberfran-
ken fast 4000 Menschen verletzt.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion von Polizei

und Frankenpost

Programminfo

MITTWOCH, 22. 2.

18 Uhr Kabel / 19 und 23 Uhr SAT
„Oberfranken aktuell“
– Verhandlung: Im Prozess um die

getötete Linda aus Coburg werden
voraussichtlich die Plädoyers ge-
halten

– Schnäppchen: Mit kostenlosen
Probeschwimm-Tagen testet das
Rödentaler Hallenbad neue Filter

– Megagewinnspiel: 100 Euro war-
ten auch heute auf Sie – wenn Sie
im Programm gut aufpassen

18.30 Uhr Kabel / 19.30 Uhr SAT
„TVO spezial“
– Franz Stegner, Geschäftsführer

von Stechert Stahlrohrmöbel, fei-
ert in Bamberg seinen 75. Ge-
burtstag

Änderungen vorbehalten

„Latin Quarter“
gastiert im

Folkclub Isaar
Isaar – Am Mittwoch, 29.Februar, 20
Uhr, spielt die Gruppe „Latin Quar-
ter“ im Gasthof Isaar. „Das ist für den
Folkclub der diesjährige musikali-
sche Höhepunkt“, stellt dazu vorab
der Vorstand des Vereins fest. Tat-
sächlich dürfte diese britische Rock-
gruppe keineswegs unbekannt sein.
Mit Liedern wie „Radio Africa“ und
„New Millionaires“ schaffte es die
Band Mitte der Achtzigerjahre bis in
die Top 20 der Deutschen Single-
Charts. Ihr Debüt „Modern Times“
wurde hierzulande sogar rund
250000 Mal verkauft. Nach 14 Jah-
ren Pause haben sich nun vier Musi-
ker der britischen Formation um
Frontmann Steve Skaith fast in der
Originalbesetzung wieder zusam-
mengefunden und ein neues Album
aufgenommen. Dieses möchte das
Quintett – neben seinen bekannten
Hits – während des Konzert in Isaar
präsentieren. Treu geblieben ist sich
die Gruppe übrigens auch auf einem
anderen Gebiet. Auch die neuen Tex-
te sind nicht nur intelligent, sondern
oftmals politisch engagiert. So wer-
den Krisenherde und Missstände un-
verblümt benannt. „Latin Quarter“
bleibt sich treu: In ihren Liedern
sprechen sie Klartext. R. B.

Autobahn aktuell

Mit Sommerreifen
von Straße gerutscht

Berg – Sommerreifen der Dimension
275/35 hat der BMW eines Nürnber-
gers auf der Hinterachse gehabt, der
gegen 8.45 Uhr auf der A9 in Fahrt-
richtung Süden unterwegs war. Auf
der schneebedeckten Fahrbahn bei
Berg war das Fahrzeug nicht mehr zu
halten, überfuhr zunächst ein Ver-
kehrszeichen und überschlug sich
anschließend an der Böschung. Der
41-jährige Fahrer erlitt dadurch
leichte Verletzungen und kam vor-
sorglich ins Krankenhaus Naila. Ins-
gesamt entstand bei dem Verkehrs-
unfall ein Schaden von 26000 Euro.

Autofahrer überholt und
schleudert gegen Leitplanke

Leupoldsgrün – Auf der A9 Rich-
tung Norden hat es auf Höhe Leu-
poldsgrün gekracht. Ein 28-Jähriger
war mit seinem Fahrzeug während
des Überholvorgangs ins Schleudern
geraten und prallte mit seinem Fahr-
zeug sowohl gegen die rechte als
auch gegen die Mittelschutzplanke.
Der Autofahrer blieb unverletzt, der
Schaden beträgt 7300 Euro.

Widersprüchliche Angaben
zu Unfallgeschehen

Münchberg – Im Zusammenhang
mit Schneeräumarbeiten hat es ge-
gen 9.45 Uhr auf der A9 bei Münch-
berg in Richtung Berlin gekracht. Die
Beteiligten gaben danach Wider-
sprüchliches zu Protokoll: Laut einer
Autofahrerin aus Lobenstein fuhren
an der Betriebseinfahrt bei Münch-
berg-Nord zwei Schneepflüge auf die
Autobahn ein. Als einer der Schnee-
pflüge auf die linke Fahrspur wech-
selte, habe sie ihr Fahrzeug abbrem-
sen müssen, um nicht aufzufahren.
Ein nachfolgender Autofahrer er-
kannte dies zu spät und fuhr auf das
Fahrzeug der Lobensteinerin auf. Der
betreffende Schneepflugfahrer stellte
den Sachverhalt etwas anders dar:
Ihm sei der Spurwechsel durch die
Autofahrerin ermöglicht worden.
Das bestätigte der Fahrer des zweiten
Schneepfluges. Der Unfall forderte
keinen Verletzten, der Schaden be-
trägt insgesamt 10000 Euro.

Mit 1,39 Promille
auf der Standspur

Rehau – Zwischen den Anschluss-
stellen Rehau-Nord und Rehau-Süd
haben Polizeibeamte gegen 19.30
Uhr einen 31-jährigen Mann neben
seinem Auto stehend angetroffen.
Der Streifenbesatzung gegenüber gab
er an, auf dem Standstreifen angehal-
ten zu haben, um die Scheibenwisch-
anlage aufzufüllen. Im Fahrzeug sa-
hen die Beamten jedoch mehrere
Bierdosen liegen. Sie forderten den
Mann deshalb zu einem Alkotest auf,
dieser erbrachte 1,39 Promille.

Beamte entdecken
Rauschgift in Rucksack

Berg – Fünf Insassen eines Transpor-
ters haben Schleierfahnder im Lkw-
Bereich der Rastanlage Frankenwald-
West gegen 20.30 Uhr näher in Au-
genschein genommen. Noch vor An-
kündigung ihrer Durchsuchung gab
ein Mitfahrer den Beamten gegen-
über an, dass sich in seinem Ruck-
sack Rauschgift befinden würde. Hier
fanden die Beamten insgesamt 8,5
Gramm Marihuana. Der 25-Jährige
erhält eine Anzeige nach dem Betäu-
bungsmittelgesetz.

Kehlkopf-Operierte
gründen Verband

Hof – Der Verband der Kehlkopf-
Operierten Plauen/Vogtland – Hof/
Oberfranken und Umgebung will in
der Stadt Hof einen eigenen Verband
ins Leben rufen. Als Termin für die
Gründung steht der kommende
Samstag, 25. Februar, fest. Die Veran-
staltung findet um 15 Uhr in der
Gaststätte „Meinel’s Bas“, Vorstadt
13 in Hof, statt. Der Sitz des neu zu
gründenden Verbands Hochfranken
soll in Hof sein. Im gesamten Be-
reich, selbst bis Bayreuth und Bam-
berg, gibt es laut Mitteilung von Jür-
gen Lippert aus Plauen keinen derar-
tigen Verband. Die nächste Sektion
ist in Coburg und Erlangen. Ziel des
Verbands soll es sein, dass sich Be-
troffene – egal ob Totaloperierte oder
Teiloperierte –, aber auch Angehöri-
ge gegenseitig unterstützen, wie es in
Selbsthilfegruppen praktiziert wird.
Gedacht ist dabei auch an gegenseiti-
ge Besuche, um Neuerkrankten in
Gesprächen Ängste zu nehmen und
sie über Behandlungsmethoden zu
informieren.
—————
Nähere Infos unter:
www.kehlkopfoperiert-bfv.de

Brotprüfung für Spitzenqualität

Dutzende Bäckereien in
der Region haben sich
einem unabhängigen
Test gestellt. Mit Erfolg:
Das Qualitätsurteil könnte
kaum besser ausfallen.

Von Lothar Faltenbacher

Hof – Auch in diesem Jahr haben es
sich die selbstständigen Bäckermeis-
ter der Bäckerinnung Hof-Marktred-
witz nicht nehmen lassen, ihre
handgefertigten Brote und Brötchen
prüfen zu lassen. Der unabhängige
Prüfer Manfred Stiefel vom Institut
für Qualitätssicherung des Deut-
schen Bäckerhandwerks testete die
Backwaren auf Herz- und Nieren.
Prüfungsort war der Konferenzraum
der Kreishandwerkerschaft in Hof.

Ziel der jährlichen Prüfung ist es
auch, der Öffentlichkeit zu belegen,
mit welcher beruflichen Sorgfalt und

fachlichem Wissen die Bäcker in der
Region arbeiten.

Bereits beim Betreten des „Prü-
fungsraumes“ weht dem Besucher
der leckere Geruch der feinen Back-
waren entgegen. Auf den zur Prüfsta-
tion umfunktionierten Konferenzti-
schen liegen Brote und Brötchen in
mehreren Varianten – große, kleine,
helle, dunkle, glatte, rustikale mit
unterschiedlichen Zutaten. Keine
leichte Arbeit für den erfahrenen
Manfred Stiefel, aber der Prüfer ist
Fachmann und unterzieht die vorge-
legten Proben einem streng vorgege-
benen Kriterienkatalog. Stiefel: „Wir
haben klare Richtlinien, bei den Pro-
ben bewerte ich neben Form und
Aussehen auch die Oberflächen- und
Krusteneigenschaften der Brote.“
Daneben geht es um klar definierte
Kriterien zum Krumenbild, der
Struktur und Elastizität sowie zu Ge-
ruch und Geschmack.

Manfred Stiefel, der bundesweit
die Qualität der Brote in Bäckereien

beurteilt, ist positiv angetan von den
Backergebnissen der hochfränki-
schen Bäcker. Von den 70 vorgeleg-
ten Arbeitsproben erhalten 64 Pro-
zent das optimale Urteil „sehr gut“,
36 Prozent schneiden mit der Note
„gut“ ab.

Die Bewertung „verbesserungsbe-
dürftig“ musste der kritische Prüfer
nicht vergeben. „Das ist ein über-
durchschnittlich gutes Ergebnis und
spricht für die Bäcker der Region.“

Harald Friedrich, der Obermeister
der Bäckerinnung Hof-Marktredwitz,
ist ebenso wie Gerhard Fischer, der
Geschäftsführer der Innung, zufrie-
den mit den Ergebnissen: „Das be-
legt, dass wir in unseren Handwerks-
betrieben gute Qualität herstellen.“
Friedrich erinnert in diesem Zusam-
menhang daran, dass die deutschen
Verbraucher weltweit Spitzenreiter
beim Verzehr von Brot und Backwa-
ren seien. Das erfordere von den Bä-
ckerfachgeschäften eine permanente
Weiterentwicklung des Warenange-

bots. Die freiwillige Selbstkontrolle
hat der Zentralverband des Deut-
schen Backhandwerks übrigens
schon vor mehr als 40 Jahren ins Le-
ben gerufen.

Für die prämierten Brote erhielten
die ausgezeichneten Bäckermeister
Urkunden, die belegen, dass ihre Wa-
ren den Spitzen-Qualitätsstandard
erfüllen. Kunden können das Ergeb-
nis der Brotprüfung auch im Internet
unter www.brot-test.de nachlesen.

Die Bäckermeister der Region erhielten Auszeichnungen für die Qualität ihrer Backwaren (von links): Klaus Frank, Harald Friedrich, Heinrich Lang, Anton Ha-
der, Werner Purucker, Innungs-Geschäftsführer Gerhard Fischer, Rainer Beckstein, Jacek Wisniewski und (sitzend) Prüfer Manfred Stiefel. Foto: flo

Prämierte Bäcker

Die prämierten Handwerksbetrie-
be sind: Bäckerei Beckstein aus
Döbra, Bäckerei Brandler aus
Marxgrün, Bäckerei Hader aus Hof,
Bäckerei Klaus Frank aus Stamm-
bach, Bäckerei Lang aus Köditz,
Bäckerei Purucker aus Helm-
brechts, Bäckerei Schoberth aus
Marktleuthen, Bäckerei Friedrich
aus Straßdorf und Bäckerei Küs-
pert aus Marktredwitz.

Österreicher als neue Gäste
Die Luisenburg zieht auch
Besucher von weither an.
Organisationsleiter
Zentgraf will diese mit
Pauschalangeboten länger
in der Region halten und
nach Wunsiedel locken.

Von Matthias Bäumler

Wunsiedel – Normalerweise ist
Österreich das klassische Urlaubs-
land für Deutsche. Wenn es nach
Luisenburg-Intendant Michael Ler-
chenberg geht, soll sich diese bislang
eher einseitige Beziehung ändern:
Lerchenberg will künftig verstärkt
Kulturinteressierte aus der Alpenre-
publik ins Fichtelgebirge locken.
„Die Luisenburg zieht immer weitere
Kreise, die reichen mittlerweile bis
nach Österreich.“ Deshalb sei es
durchaus realistisch, dass Besucher
aus dem Nachbarland einen Luisen-
burg-Besuch zum Anlass nehmen,
um sich auch einmal die Schönhei-
ten des nordöstlichen Bayerns anzu-
sehen. Dass Österreicher die Angebo-
te im Fichtelgebirge bereits jetzt
schätzen, beweist das Kurhotel in
Weißenstadt, in dem viele Gäste aus
Wien und Umgebung logieren.

Luisenburg-Manager Michael
Zentgraf sieht die Festspiele als einen
Magneten, um den herum sich Ur-
laubspakete schnüren lassen. „Wun-
siedel und die Region haben so viel
zu bieten, dass sich mit dem Fest-
spielbesuch locker ein mehrtägiger
Aufenthalt verbinden lässt.“ Interes-
sierte werden noch heuer verschiede-
ne Pauschalangebote buchen kön-
nen, in denen der Festspielbesuch,
die Übernachtung in einem Hotel
oder Ferienhof, Gaststättenaufent-

halte und andere Unternehmungen
enthalten sind. „Es gibt viele Urlau-
ber, die einen einzigen Ansprech-
partner für die Planung ihres gesam-
ten Aufenthalts wünschen. Dem
wollen wir Rechnung tragen.“

Laut Zentgraf ändert sich der Lui-
senburg-Touris-
mus rasant. So
reisten zum Bei-
spiel immer we-
niger Besucher
mit Bussen an.
Dafür nehme die
Zahl der Autos
ständig zu. „Das
hat zur Folge, dass sich der Verkehr
im vergangenen Jahr sogar bis auf die
B303 gestaut hat. Eine der Heraus-
forderungen wird das Entwickeln ei-
nes Konzeptes sein, wie innerhalb
kurzer Zeit eine riesige Menge Autos
zu den Parkplätzen gelangt. Damit
der Bustourismus nicht noch weiter
wegbricht, will Zentgraf den Reise-

unternehmen Arrangements anbie-
ten. „Nur noch die wenigsten geben
sich damit zufrieden, zu einer Auf-
führung gefahren und wieder heim-
gebracht zu werden. Wer sich heute
in einen Bus setzt, der will auch
etwas erleben.“ Deshalb kann sich

der Luisenburg-Manger vorstellen,
dass die Gäste außer einem Festspiel-
besuch zum Beispiel eine Vorfüh-
rung im Greifvogelpark erleben und
in einem Restaurant in der Stadt es-
sen.

Die Besucher vor oder nach einer
Luisenburg-Vorstellung in die Stadt
zu lotsen, ist für Zentgraf eine der

wichtigsten Aufgaben. „Wenn es
auch eines langen Atems bedarf, um
einen spürbaren Erfolg zu haben.“
Dabei stünden nicht nur die aus der
Ferne anreisenden Gäste im Fokus,
sondern auch die Tagesbesucher. „Es
wäre ein erster Erfolg, wenn die Besu-
cher eine Dreiviertelstunde, bevor sie
zur Luisenburg aufbrechen, durch
die Stadt flanieren würden. Wichtig
ist zunächst, dass wir die Frequenz in
Wunsiedel erhöhen. Wenn alle
Händler, Gaststättenbetreiber und
sonstige Interessierte an einem
Strang ziehen, dann werden diese Be-
sucher das nächste Mal vielleicht ei-
nen gesamten Nachmittag oder
noch länger bleiben.“

Entwickeln wird sich bis zum Be-
ginn der neuen Spielzeit auch das
gastronomische Angebot auf der Lui-
senburg. „Wir werden mehrere Gas-
tropoints schaffen, damit wir dem
Geschmack des Theaterpublikums
gerecht werden“, sagt Zentgraf. Hö-
hepunkt im wahrsten Wortsinn ist
die Foyer-Sektbar. Hier können die
Besucher auf Höhe der Baumwipfel
vor oder nach der Aufführung ein
kühles Getränk genießen. Die Klin-
gergrotte neben dem Eingang zur Tri-
büne wird ebenfalls belebt. Schließ-
lich will die Stadt das obere Luisen-
burg-Restaurant neu in Szene setzen.
Derzeit laufen laut Zentgraf Ver-
handlungen mit Gastronomen,
nachdem der bisherige Pächter nach
zehn Jahren den Vertrag nicht mehr
verlängert hat. „Uns schwebt vor, das
gastronomische Angebot zu verbrei-
tern. Die Gäste sollen hier ein Drei-
Gänge-Menü ebenso erhalten wie ei-
nen Snack. Da die Räume ein enor-
mes Potenzial haben, kann eine Er-
lebnisgastronomie entstehen.“ Der
Luisenburg-Manager hofft, dass sich
auch wieder Schauspieler unter die
Gaststättenbesucher mischen.

„Die Luisenburg zieht
immer weitere Kreise, die

reichen mittlerweile
bis nach Österreich“Luisenburg-Intendant

Michael Lerchenberg

Neues Konzept für die Sitzplätze

Den Umbau der Luisenburg nutzt die
Festspielleitung, um die Sitzplätze
zu optimieren. Wie Luisenburg-Ma-
nager Michael Zentgraf im Gespräch
mit der Frankenpost erläutert, wird
es künftig nur noch einen großen
Mittelbock geben. Bisher war dieser
in mehrere kleine Blöcke zersplit-
tert. „Unser Bestreben war, dass je-
der Sitzplatz die bestmögliche Sicht
auf die Bühne bietet. Das ist uns ge-
lungen.“ Die Preise für die Eintritts-
karten seien leicht gestiegen, „bis
um maximal zwei Euro“. Die Preis-
spanne reicht von 39 Euro für das
Musical in Kategorie eins bis zu 17
Euro für die Tagesvorstellungen des
Familienstücks (Kinder bezahlen
6,50 Euro). Die Preise für das Fami-
lienstück sind übrigens gleich ge-

blieben. „Dafür hat sich Intendant
Michael Lerchenberg starkgemacht,
der einem möglichst breiten Kreis
kulturelle Erlebnisse bieten will.“
Vor allem auf Wunsch vieler Senio-
ren wird auch der Kartenverkauf für
die Generalproben neu geregelt.
Bisher haben Karten für alle Sitzka-
tegorien gleich viel gekostet (sie
orientierten sich am Preis für Preis-
kategorie vier). „Senioren und Geh-
behinderte haben sich beklagt, dass
sie bei dem Verfahren häufig nur
Randplätze ergattert hatten. Nun
kann man die Karten vorbestellen.
Sie kosten generell 30 Prozent weni-
ger als die gewählte Sitzkategorie.
Das bedeutet, dass die Karten für ei-
nen vierten Platz noch günstiger
werden als bisher.“

Trucker missachten
Überholverbot

Köditz – Zwei Berufskraftfahrer, die
am sogenannten Saaleaufstieg trotz
Überholverbots Kollegen überholt
hatten, haben Sicherheitsleistungen
hinterlegen müssen. Eine Schwer-
lastkontrolle der Polizei brachte die
Verstöße ans Licht.
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